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Sie felin bebake der Zelt
vle kommend^ parole : „Nebelten , anfassen , nicht reden , handeln, keine Programme, sondern ans Werk gehen — Stürme der Vegeisterung

für Nr. Soebbels — Me Nede vor den Hunderttausenden
Wien , 29. März. Vom Glanz der strahlenden Märzsonne über¬

flutet , bietet der Flugplatz Aspern ein farbenprächtiges Bild . —
Hier herrscht schon seit Mittag ein lebhaftes Treiben . — Obwohl
Reichsminister Dr . Goebbels erst in den Nachmittagsstunden -
eintrisft , sind doch viele Tausende Wiener zu dem viele KilomL '
ter von der Stadt entfernt liegenden Flugplatz gekommen , um
ihm schon vor den Toren der Stadt ihren aus tiefstem Herzen
kommenden Willkommensgrutz zu entbieten .

Nur mühsam konnte sich der Wagen des Ministers auf der
1k> Kilometer langen Strecke den Weg zur Stadt bahnen , da die
spalierbildenden Massen überall aus die Fahrbahn drängten ,
um Dr . Goebbels , der im Wagen stehend immer wieder für die¬
sen begeisterten Empfang dankte , die Hand zu drücken , — beson¬
ders eindrucksvoll war das Bild gerade auch in den fast aus »
schließlich von Werktätigen bewohnten Stadtvierteln .

Wien, 30 . Matz . Die erste Kundgebung mit Dr. Goebbels
auf österreichischem Boden seit 6 Jahren ! Die erste Rede des
Reichspropagandaministers , des großen Künders der national¬
sozialistischen Idee im befreiten Wien ! Das ist ei « historisches
Ereignis, das ist ein Erlebnis , das in seiner Größe und der
Stärke seines Eindruckes an jene Tage erinnert, da der Führer
selbst in Wien weilte , da Wien von einem einzigen grotzcU Be-
-eisterungstaumel ersaßt war. Alle sind in der Kundgebungs¬
halle von den Plätzen aufgesprungen , jeder hebt die Hand zum
Eruß der Deutschen . Alle grüßen in nicht endender Begeiste¬
rung den Mann , der stets einer der Besten und Treuesten des
Führers gewesen ist .

Endlich ist es möglich , Ruhe zu schaffen . Die klangvolle Stim¬
me des Reichspropagandaleiters der Bewegung füllt den weiten
Raum . Mit beißenden Worten rechnet Dr . Goebbels mit der
Wahlfarce , diesem ungeheuerlichen Betrug , ab , dem Schwindel ,
de » ein Herr Schuschnigg dem österreichischen Volk zumuten
wollte und der erbarmungslos entlarvt worden ist . Immer wie¬
der donnern Pfui -Rufe durch den Saal , immer wieder erzittert
der Riesenraum vor den Lachstürmen der Massen . Minuten¬
langer Beifall brandet auf , als dann Dr . Goebbels von dem
Ausbruch im Reich erzählt, der dem Nationalsozialismus zu
danken ist, von dem Ausbruch einer Nation , die am Boden lag
und jetzt wieder stolz und kraftvoll ihr Haupt erhebt . „Die
Stimme des Blutes ist stärker als die Stimme der Paragraphen,
so ruft Dr . Goebbels seinen Hörern zu . und diese mieden ant¬
worten mit lauten Heilrufen .

Co leicht läßt ein Volk im 20 . Jahrhundert der technischen
Errungenschaften , des Autos , des Flugzeuges und des Rund¬
funks nicht ein frevelhaftes Spiel mit sich treiben . Man kann
zwischen Menschen Barrieren und Schranken errichten — Ideen
aber sind zollfrei ! Und die Ideen sprangen über diese von Men¬
schen ausgerichteten Barrieren hinweg und eroberte « in einem
Sturmwind das Herz des ganzen Volkes.

Wieviel Kämpfer sind damals in die Gefängnisse gewandert,
wieviel sind aus Arbeit und Brot verjagt worden? Wieviel
wurden peinlichen Verhören und quälenden Marterungen unter¬
worfen ? ( Brausende Rufe der Empörung.)

Wenn unter solchen Drangsalen eine Idee lebendig bleibt und
eine Fahne nicht eingezopen wird, dann kann man wohl sagen :
Es handelt sich um ein Ideal , das die Kraft besitzt , eine Welt
Zu erschüttern ! Es gab daher für uns Nationalsozialisten kei¬
nen Zweifel darüber , ob wir , sondern nur wann wir dieses Land

Reiche wieder znrückgewinnen könnten ! (Die Massen sprin¬
gen auf und taktmäßig donnern minutenlang Siegheil - Rufe
durch die Halle ) . Spontan erheben sich die Massen und rufen :

„Führer wir danken Dir !*

Schonungslos stellt Dr . Goebbels die internationale Hetzjour -
naille blos , indem er ihr zuruft : Wir nahmen Oesterreich mit
dem Recht der Zahl , und diese Zahl werden wir nach dem 10.
April vorlegen . Wieder begleiten jubelnde Zustimmungskund¬
gebungen diese Worte des Ministers . An ihr Innerstes pocht
Dr . Goebbels , wenn er seine Hörer an das Gebot des Herzens ,
uu den Ruf des Gewissens und an die Beweiskraft des Werkes
wähnt , das einzigartig dasteht , ein Werk , wie es nur der Na¬
tionalsozialismus schaffen konnte .

Mitreißend sind seine Worte , in denen er das Werden der
Gemeinschaft , die Formung der Nation den Masten vor Augen
führte , und immer wieder unterbricht lauter Jubel die Worte ,
wit denen Dr . Goebbels Etappe um Etappe , Zug um Zug .
bchritt für Schritt das grandiose Aufbauwerk vorführt , das das
nationalsozialistische Deutschland aufgerichtet hat , und als er
dieses Bild abrundet mit der Feststellung, daß Deutschland heute
wieder eine Weltmacht ist, die nicht mehr ausgeföscht werden
kann und nicht mehr fortzudenken ist .

Dank und Freude zugleich sprechen aus den Heilrusen , die im -
wer wieder durch die Halle brausen , wenn der Minister fest-
mllt , daß nunmehr auch das deutsche Oesterreich , der jüngste
Aau de - großen Deutschen Reiches , teilhaben soll an dem, was
Deutschland geworden ist. „Ein Volk — ein Reich — ein Füh¬

rer" — so hallt es .in Sprechchören lange und immer wieder
durch die Halle.

2n mitreißenden Worten legt Dr . Goebbels dann die ge¬
schichtliche Leistung der alten deutschen Ostmark dar , den Kampf
der Ostmark um das gesamtdeutsche Schicksal und spricht damit
aus , was alle empfinden und alle Deutschen beseelt und be¬
herrscht . Die Einheit ist heute geschaffen , der Schrei eines ver¬
gewaltigten Volkes nach Erlösung, die Sehnsucht nach dem groß-
deutschen Vaterland hat sich erfüllt. Wieder springen die Zehn¬
tausende auf von ihren Plätzen und jubeln und rufen und dan¬
ken . Wie armselig , wie kläglich , wie jämmerlich erscheinen dem¬
gegenüber die Schwatzereien und dummen Behauptungen einer
verhetzten und jüdischen Presse , die da faselt , daß preußische Kor¬
porale augetretcn seien , um dem österreichischen Volke Anstands¬
regeln beiznbringen. Wahre Lachsalven dröhnen durch den Saal ,
als der Minister mit diesen Hetzern und Bolksbetrügern ab-
rechnct.

Dann aber liegt gespannteste Aufmerksamkeit über den Rei¬
hen , als Dr . Goebbels die Parole für die nächsten Tage , Wo¬
chen, Monate , und Jahre verkündet : Arbeiten , Anfassen , nicht
reden , Handeln , keine Programme , sondern ans Werk gehen !

Daß das Volk ihn und seine Parole verstanden hat , das be¬
weist der Jubel , der diese Worte begleite : .

Treffend und klar nimmt dann der Redner Stellung zu eini¬
gen gerade das österreichische Volk besonders interessierenden Fra¬
gen, . zum Judenproblem , zum Kapitel Freiheit der Meinung
und dann zur Frage der Religion . Klar und unmißverständlich
ist die Abarenzung und Scheidung , die Dr . Goebbels trifft zwi¬
schen den Fragen des Diesseits und jenen des Jenseits . Unser
Christentum , das wir in den 5 Jahren unserer Arbeit verwirk¬
licht haben , steht in den Herzen , nicht in den Kirchenbüchern .
( Brausende Zustimmung und anhaltende Heilruse folgen dieser
Feststellung des Ministers .)

Zwingend ist die Logik , mit der der Minister den parlamen¬
tarisch - demokratischen Gebilden von heute , diesen zerfallenden
und absterbenden Einrichtungen einer veralteten Zeitepochc das
große , starke und machtvolle autoritäre Regime gegenüberstellt
und dann von der nationalsozialistischen Partei , jener einzig¬
artigen Führerschule unseres Volkes , von der ungeheuren Dv -
namik und Kraft dieser Bewegung , dieser jungen vorwärtsstür¬
menden mitreißenden Bewegung , die Deutschland ein neues Ge¬
sicht und eine neue Form gegeben hat , spricht .

Ergrissenheit liegt über der Menge , als Dr. Goebbels der
alten Parteigarde Oesterreichs seinen Dank und seine Anerken¬
nung ausspricht, deren Glaube, mit Einsatz und Disziplin ge¬
lohnt und zum Siege geführt wurden.

Kraftvoll , stolz und glaubensvoll steht die Bewegung . Sie
ist der Garant für den Aufbau im Innern . Die Sicherheit der
Nation nach außen aber gewährleistet die Wehrmacht . Wieder
bricht der Jubel los , so laut und gewaltig , daß der Minister
erst nach geraumer Zeit fortfahren kann . Seine Worte von dem
stark geschliffenen deutschen Schwert finden jubelndes Echo.

Die Menschen , die in den vergangenen Tagen und Wochen
dem Führer zujubelten , so führte Dr . Goebbels weiter c.us , ha¬
ben zuerst garnicht an die Wirtschaft gedacht , sondern an das
Reich . Auch wenn das Reich bettelarm gewesen wäre , hätten
sie zum Reich zuriickkommen wollen. (Lang anhaltender stürmi¬
scher Beifall , machtvolle Rufe : Ein Volk — ein Reich - - ein
Führer !)

Das , was wir wollen , und das , was der Führer praktisch
durchgesührt hat , das haben die guten Patrioten diesseits und
jenseits der ehemaligen Grenzen immer gewollt . Das haben nur
immer gerissene Machtklüngel zu verhindern gewußt. Einmal
bestanden sie aus Fürsten und arbeitslosen Nichtstuern (Geläch¬
ter der Massen ) , ein anderesmal aus sozialdemokratischen Bon¬
zen ohne Volk, und zuletzt aus christlich-sozialen Biedermännern.
Das Volk aber ist sich immer gleich geblieben .

Wir haben im Neichsarchiv das Original eines Aufrufes ge¬
funden , der aus dem Jahre 1818 stammt . Dieser Aufruf ist ver¬
faßt von Wiener Bürgern , und zwar mit dem Namen Johannes
Höflich , Klopf und Eurich in Wien . In diesem Aufruf wird in
10 Geboten das Programm des Großdeutschen Reiches entwickelt
Ich glaube , dem deutschen Volke in Oesterreich dieses Pro¬
gramm, das nun 88 Jahre alt ist, nicht vorenthaltcn zu dürfen .
Es ist so, als wäre das Programm heute von uns geschrieben
worden.

Es lautet :
Die zehn Gebote der Zeit.

Erstes Gebot .
Deutsche überall ! Nur unter des einigen mächtigen Landes

Fittichen erstarket die Freiheit , waltet die Ordnung, die über
der Achtung vor dem frciheitsdurchhauchten Gesetz entspringt.

Jungfräuliche Oesterreich ! Nur im eigenen Reich lebet die
unerschütterliche Dauer , der Dein Volk in Ewigkeit bestimmt
ist.

Zweites Gebot .

Freudige Pflichterfüllung sei unser leidenschaftlichster Ge¬
danke . Selbstaufopferung muß Stactsgrundsatz sei« für jeden
Einzelnen, denn ohne sie lebt kein Gemeinwesen.

Drittes Gebot .
Durch die Vereinigung aller Staaten , die deutsch sind von An¬

beginn , durch ihre Zusammenfassung wird gleiches Recht für
Alle begründet , und die durch so viel Unrecht zerrütteten Staa¬
ten werden schöner und freier unter einem einzigen Dache sich
wieder aufbauen .

Viertes Gebot .
Der heute Besitzlose , er werde nicht zum Haß gegen den Be¬

sitzenden aufgereizt. Wer dieses tut , der wirket dahin , daß die
Arbeit stockt , die Nahrungsquellen des Volkes versiegen , und
versündigt sich am Erbe seiner Väter . Fleiß und Sparsamkeit
werden künftig die einzigen Bedingungen des Glücks und der
Achtung sein .

Faule und Verschwender haben keinen Raum mehr im großen
Deutschland .

Fünftes Gebot .

Unser Deutschland wird schöner sein, als alle anderen Län¬
der, besser in seiner Gründung und größer in seinem Erfolge.
Es fordern die Bürger Beständigkeit ihrer Bräuche and Sitten .
Ein einiges Deutschland wird sie ihnen bewahren , besser als ein
uneiniges , in zweierlei Staaten zerfallenes Volk .

Sechstes Gebot .
Unser Reich des vereinigten Volkes und all seiner Stämme

wird deutsche Redlichkeit in jeden pflanzen. Die Gleichheit der
Rechte wird Jedem Vertrauen , Ruhe , Ordnung gewähren .
Gleichheit der Rechte und — vergesst das nicht - Gleichheit der
Pflichten. Sie sollen Jedem Eintracht und Sicherheit und auch
das Selbstbewußtsein gewähren , das jedem Deutschen notwen¬
dig ist.

Siebentes Gebot .
Die Eintracht des Reiches soll wurzeln in jedem Bürger des

Volkes . Nicht durch auswendig zu lernende Formeln eines po¬
litischen Katechismus , sondern durch die segensreichen Wirkun¬
gen der Eintracht selber .

Es gibt nur ein einziges Volk , nur einen einzigen Stand , ob
Landwirte . Handelsleute , Beamte , Geistliche , Lehrer , Gelehrte ,
Künstler , Soldaten . Und je ärmer ein Jeder unter ihnen , um¬
so sicherer sei er des fürsorgenden Schutzes .

Achtes Gebot.
Unsere Vereinigung beider Völker soll die Negierung verein¬

fachen und nicht erschweren , soll unser Land verwohlfeilen und
nicht verteuern , wird unseren Bildungsstand heben und nicht
erniedrigen , wird unsere Kraft stärken und nicht schwächen.

Neuntes Gebot .
Die Regierung des vereinigten deutschen Volkes ist berufen ,

das Neue zu schaffen ! Sie wird nicht ausbauen ans Grundlagen ,
die verwittert , verworfen, verkommen sind.

Die Regierung wird mit neuen Ideen regieren , nicht mit al¬
ten Methoden verwalten .

Zehntes Gebot .
Oesterreich, Oesterreich ! Deutschland, Deutschland ! Gedenkt

der Stunde . Fest und einig sollt Ihr Euch in den Momenten
der höchsten Gefahr besinnen . Fest und einig sollt Ihr Hilfe ,
die Ihr zu keiner Zeit mehr denn jetzt bedürft , Euch schassen
indem Ihr Euch eins ans andere anschlreßt , damit unser Land
nicht ein hohles Dach baue von eitlen Besserwissern , Abgeord¬
netenhäusern, Bcamtenkammern, die bald dem einen, bald dem
anderen Eigennutz feil werden. So muß ein Grundstein gelegt
werden , auf welchem jederzeit Kraft und Gedeihen des Staa¬
tes fest und sicher ruht . Nicht ein Grundstein schamvollster und
empörendster Auseinandersetzung, die schließlich auck, Regierung
und Volk in einen Widerspruch geraten läßt, osndcrn ein Grund¬
stein , auf dem das Haus sichersteht, in dem das wirkliche Leben
der Nation als Träger eines einigen Volkes sich entfalten kann.
Denperfiden Konservatismus dieser bewußten Staätsverdor . ne-
rer wollen wir auf ewig aus diesem gemeinsamen ' Haus ver -,
bannen , ansonsten das große Einigungswerk der deutschen Sta¬
tion cm dem fanatischen Ehtgeiz

'
einiger weniger Leute schei¬

tern müßte — und dies in einem Augenblick , wo mir sämtlich -
von unseren Feinden , von Rußlands Horden , bedroht werden .

Darum Oesterreich ! Darum Deutschland :



Gedenkt der Stunde !

(Ergriffenes Schweigen herrschte, während Dr . Goebbels dieses
geschichtliche Dokument verlas , in der riesigen Halle .

Es gab wohl niemanden unter den vielen Tausenden , der sich
der Weihe dieser Stunde entziehen konnte , in der jene prophe¬
tische Mission, vor nunmehr 90 Jahren geschweißt , Wirklichkeit
geworden ist) .

„Das schrieben", so fährt der Minister fort , „Wiener Bürger
1848 . Und nun fraqe ich Sie , deutsche Männer und Frauen in
Oesterreich und im Reich : Ist das , was wir wollen , etwas An¬
deres? Ist es nicht, als hätten sich unsere Väter aus de« Grä¬
bern erhoben und schritten mit ihren großdeutschen Fahnen un¬
serer jungen Revolution voran ? (Frenetischer Beifall ) . Ist es
nicht so, daß der Traum , den damals unsere Väter umsonst
träumten , nun vom Führer herrlich verwirklicht worden ist, daß
das , was sie als gute Deutsche wollten , was sie ersehnten , wo¬
für ihr Herz schlug , wofür sie kämpften , litten und opferten ,
wofür Hekatomben von Toten aufgehäuft wurden , wofür jahre¬
lang und bis in unsere Tage hinein die besten Deutschen in die
Gefängnisse und Kerker hineingingen , ist es nicht, als sei das
nun wie durch ein Wunder Wirklichkeit geworden?

Der Minister kommt zum Schluß . Ein leidenschaftlicher Ap¬
pell ist es, den er an die deutschen Männer und Frauen, an die
deutsche Jugend von Oesterreich richtet . Der Appell, dem Manne
zu vertrauen, der uns als Fahnenträger voranschreitet, dem
Manne , der für all das, was er tut, die Verantwortung trügt,
vor sich, der Nation , der Nachwelt und der Geschichte gegenüber.
Und als Dr . Goebbels die Frage an seine Hörer richtet , was es
demgegenüber bedeute , wenn ein Volk aufgerufen werde , um Ja
zu sagen, da geben die Zehntausende immer wieder in Cprech-
chören dem Ausdruck, was sie im Innern beseelt.

Und noch einmal braust Jubel auf , als Dr . Goebbels ruft :
„Nun erhebe Dich, Volk, stehe auf, gib sein Votum ab und be¬
kenne Dich zu dem Mann und seinem Werk !"

„Führer befiehl , wir folgen !"

waren die Schlußworte von Dr . Goebbels . Alle in der Halle
sind gepackt und aufgewühlt . Minutenlang donnern dann die
Heilrufe durch den Raum , die dem Führer gelten , nicht minder
aber auch dem Manne , der heute gesprochen hat .

Der Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich, Minister Ma¬
jor a . D . Klausner , macht sich zum Dolmetsch der Gefühle , die
die Massen bewegen, und er dankt Dr . Goebbels in kurzen,
aber herzlichen Worten . Dann erklingen die Lieder der Nation .
Sie sind in diesem Augenblick wie ein Gebet , wie ein Schwur .

Bei der Abfahrt des Ministers stehen Tausende auf den Stra¬
ßen. Sie wollen , wenn auch nur für einen kurzen Augenblick,
dem Berliner Doktor, der jetzt auch ihr Doktor geworden ist,
noch einmal , zujubeln und danken für das Erlebnis , das er
ihnen an diesem Abend geschenkt hat .

*

Neugliederung der Wehrmacht
im bisherigen Deutsch-Oesterreich

Berlin , 29. März. Die Eingliederung des österreichischen Vun-
desheeres in die Wehrmacht wird mit dem 1 . April abgeschlossen .
Von diesem Zeitpunkt ab werden im bisherigen Oesterreich das
Eruppenkommando 5 (Wien ) mit dem XVII . Armeekorps (Wien )
und dem XVIII . Armeekorps (Salzburg ) neu gebildet.

Generaloberst von Bock , der bisherige Oberbefehlshaber der
VIII . Armee, kehrt damit nach Erledigung seines Auftrages auf
seine Friedensstelle als Oberbefehlshaber des Gruppenkomman¬
dos 3 in Dresden zurück. Der Oberbefehlshaber des Heeres hat
aus diesem Anlaß in einem Schreiben an den Oberbefehlshaber
der VIII. Armee allen beteiligten Kommandostellen und Trup¬
pen für ihre Leistungen und ihre vorbildliche soldatische Hal¬
tung seinen Dank und seine besondere Anerkennung aus¬
gesprochen .

Im Zuge der Neugliederung hat der Führer und Reichskanz¬
ler mit Wirkung vom 1 . April 1938 ernannt :

Die Generale der Infanterie : List , Oberbefehlshaber der
Gruppe 2 , zum Oberbefehlshaber der Gruppe 5 ; Adam , Kom¬
mandeur der Wehrmachtsakademie, zum Oberbefehlshaber der
Gruppe 2 ;

die Generalleutnante : Ruoff , Chef des Generalstabes der
Gruppe 3, zum Chef des Eeneralftabes der Gruppe 5 ; Kienitz ,Kommandeur der 24. Division, zum Kommandierenden General
des XVII. Armeekorps (Wien ) :

Moskaus letztes Mn-en um Kot-Spanten
London , 28. März. Die Londoner Abendblätter berichten zum

Teil in großer Ausmachung über die neuen Erfolge der nario -
nalspanischen Truppen an der Aragon - Front . In allen
Berichten wird hervorgehoben , daß die Lage für die- Rotspanier
bedrohlich geworden sei. Ein diplomatischer Korrespondent des
„Evening Standard " meldet, daß Moskau im Hinblick auf die
verzweifelte Stimmung der spanischen Söldner einen letzten Ver¬
such anstelle «m zu retten- was noch z« retten ist- Der sowjet¬
russische Botschafter in Paris sei in den letzten drei Tagen bei
der französischen Regierung vorstellig geworden , um im Namen
seiner Regierung zu verlangen , daß die französische Regierung
sofort Flugplätze in Nordsrankreich für sowjetrnsstsche Apparate
zur Verfügung stelle , die, aus Sowjetrußland kommend, über
Frankreich »ach Rotspauie« fliegen sollten, oder daß die franzö¬
sische Regierung entsprechende Mengen französischer Kriegsflng-
zeuge nach Rotsponien entsende , wofür Sowjetrußland binnen
eines Monats Ersatz leiste« würde,

»
Neue Politik Prags ?

Dr. Hodza kündigt Minderheitenstatut an
Prag , 29 . März. Der tschechoslowakischeMinisterpräsident Dr.

Hodza äußerte sich im tschechoslowakischen Rundfunk zur außen-
und innenpolitischen Lage . Einleitend erwähnte er eine halb¬
amtliche Erklärung aus Berlin , nachdersichdasDeutschs
Reich in die inneren De rhältnisse der Tschecho¬
slowakei nicht einzumischen beabsichtige . Eine
solche Erklärung habe auch der englische Premierminister Cham-
berlain in seiner kürzlichen llnterhaus -RÄ >e aufgegriffen , als
er auf die Minderheitenprobleme zu sprechen gekommen sei.

Die Tschechoslowakei , fuhr Hodza fort , müsse feststellen, daß
ihre Minderheitenpolitik stets von bestem Willen geleitet gewe¬
sen sei. Allerdings könne böser Wille in der ununterrichteten
Welt den Eindruck erwecken , daß, die Minderheiten in der Tsche¬
choslowakei nicht frei atmen können. Er wandte sich dann gegeneine Propaganda , die den guten Willen der Tschechoslowakei an¬
zweifle. Die tschechoslowakische Regierung habe sich deshalb ent¬
schlossen, ein Minder heilen st atut auszuarbeiten , das
bisherige Verfügungen über die Stellung der Minderheiten ge¬
setzlich festlegen soll . Die Tschechoslowakei , schloß Dr . Hodza, lasse
sich von niemanden drängen und handle aus freiem Willen .

Volksabstimmung i» der Tschechoslowakei
nach dem Muster der Saarabstimmuug

Ein Vorschlag Lord Bnxisns
In einer Zuschrift an den „Manchester Guardian " letzt sich

Lord Buxton für eine Volksabstimmung in der Tschechoslowakei
nach dem Muster der Saarabstimmuug ein . .Man müsse die Su - ,
detendeutschen und ihre Meinung befragen . Das sei nur möglich
durch eine Volksabstimmung , möglichst nach dem Muster der
Saarabstimmung vom Januar 1935 . Als Ergebnis einer solchen
Volksabstimmung erwägt Lord Buxton drei Möglichkeiten, 1.
die Aufrechterhaltung des status quo unter gewissen tschechischen
Zugeständnissen, 2. ein tschechisches Uebergeben der deutsch -spra¬
chigen Gebiete an das Deutsche Reich und 3 eine Art Autonomie ,
hauptsächlich auf kulturellem Gebiet innerhalb der tschechoslowa¬
kischen Republik . Die Abstimmung müsse nach kleinen Bezirken
durchgestihrt werden , so daß es möglich sei, die an der Grenze
gelegenen Gebiete, soweit sie dafür stimmten , Deutschland zuzu¬
sprechen und autonome Gebiete innerhalb der Tsckiechoslowakei
zu schaffen, soweit sich die Stimmberechtigten für diese Lösung
entsLieden.

» ,
40 000, 43 000 oder 45 000 Tonnen ? — Flottenberatungen in

London . — lieber die Größe der künftigen Schlachtschiffe .
London , 30 . März. Im englischen Außenamt traten am Diens¬

tag nachmittag die Flottensachverständigen Großbritanniens ,
Frankreichs und der Vereinigten Staaten zusammen, um die Be¬
ratungen über die Anwendung der Gleitklausel des Flottenver¬
trages von 1933 aufzunehmen .

Die Gleitklausel soll es bekanntlich gestatten , Schlachtschiffe
über 35 000 Tonnen zu bauen .

In englischen Kreisen wird betont, daß Großbritannien mög¬
licherweise Schlachtschiffe von 40 000 Tonnen Wasserverdrängung
bauen würde, während die Vereinigten Staaten Schlachtschiffe
von 43 000 bis 45 000 Tonnen zu bauen beabsichtigen .

»
Noch immer bolschewistischer Menschenschmuggel . Im Kan¬

ton Tessin kamen die Behörden einer neuen Werbeaktion
für Sowjetspanien auf die Spur . Mehrere Personen , dar¬
unter auch ein Tessiner , wurden festgenommen . Die Organi -
jation hat versucht , Schweizer unter falschen Vorspregelun -
zen direkt nach Spanien zu locken . _ _

den FeldmarschalleutnantBeyer , Eeneraltruppeninfpektorim
'chemaligen österreichischen Vundesministerium für Landesvertei¬
digung , zum Kommandierende » General , des XVIII . Armeekorps
(Salzburg ) .

Hermann Göring in Eisenerz
Eisenerz (Obersteiermark) , 29 . März . Tief verschneit liegt noch

die obersteierische Gebirgslandschaft , die der Sonderzug des Ge -
ncralfeldmarschalls Hermann Göring durcheilt . Wir folgen dem
Liesing- und dem Paltental zu Füßen der Eisenerzer Alpen .
Hinter Salztal auf Hieslau zu erreichen wir das sogenannte
Gesäuse , jene tief eiageschnittene Klamm , zu deren beiden Sei¬
ten die Berge sich schroff bis über 3000 Meter auftürmen , llm
nach Eisenerz zu gelangen , mußte her Zug diesen Umweg machen ,
weil die direkte Strecke Leoben—Eisenerz durch die Schnec -
massen auf dem über 1200 Meter hohen Praebichl -Paß nur schwer
hätte bewältigt werden können.

Am Dienstag rporgen wurde die etwa 9000 Einwohner zäh¬
lende Erzbaustadt Eisenerz in Obersteiermark erreicht. Heber
4000 Menschen sind hier im Erzbergbau und in den Hochöfen
tätig . Im Bahnhof wird der Eeneralfeldmcrrschall von den Ver¬
tretern der Stadt und der Alpinen Montan -Eesellschaft begrüßt .

Auf dem Marktplatz nimmt der Eeneralfeldmarschall Gelegen¬
heit , zu der Menge zu sprechen . Wenn ein Ort für Deuschland
eine besondere Bedeutung habe , erklärte er , so sei das die Stadt
Eisenerz. „E i sen i st das edel st e Metall , wertvoller als
Gold und Silber . Aus Eisen schmiedet man das Schwert und
damit den Frieden , aus Eisen schmiedet man den Pflug , und
mit Eisen bauen wir unsere Wirtschaft auf .

" Von nun an werde
hier Leben herrschen , und es sei ausgeschlossen, daß jemals in

Zukunft in Eisenerz auch nur ein einziger Werktätiger arbeits¬
los würde . Aber nicht nur Arbeit wolle das Dritte Reich dem
Arbeiter geben, sondern es werde auch seine soziale Lage heben,
ihm anständige Wohnungen hauen . „Helft mit , seid fleißig und
erfaßt die Wichtigkeit Eurer Arbeit . Ich werde dafür sorge »,
daß diese Eure Arbeit richtig bewertet wird ."

Im Verwaltungsgebäude hielt darauf Oberberghauptmann
a . D . Wienecker dem Ministerpräsidenten einen Vsrtrag über die
Eisenvorkommen. In längerer Beratung wurden die Möglich¬
keiten der verstärkten Förderung und alle damit zusammen¬
hängenden Fragen des unbedingt notwendigen Ausbaues kurz
erörtert . Mit der Drahtseilbahn begab sich anschließend Her¬
mann Göring auf den Erzberg , um eine Sprengung im Tagebau
zu verfolgen uud einen Einblick in die Tätigkeit der Bergleute in
den Klaubhütten zu erhalten .

Auf der Rückfahrt über Leoben, wo Hermann Göring noch
ein Hüttenwerk besichtigte , nach Graz war der Eeneralfeidmar -
schall überall wieder der Mittelpunkt spontaner Begeisterung .

LU « >4«

( 60. Fortsetzung .)
In Helmas begeistertem Nicken liegt restlose Zu¬

stimmung .
„Wissen Sie , ich Hobe da gleich beim Bahnhof am

Wiener Platz die unerhört verlockende Reklame einer
Antovermietung gelesen."

„Ich setze mir nur rasch irgendeinen Hut auf," ver¬
sichert Helma eifrig.

Und dann trägt ein rotlackicrter, kecker Zweisitzer die
beiden hinaus in den Moritzbnrger Forst . . .

Der Nadelbodcn des Waldes strömt würzigen Dustaus . Im lauen Wind rauschen die Kiefern ihren
Sommergruß . Dazwischen leuchtet das satte Grün breit
ausladender Buchen . . .

Behutsam streichelt die Sonne die zwei jungen Men¬
schen , die sich unwillkürlich an den Händen fassen, wäh¬rend sie durch das hohe Gras einer einsam verschwiege¬
nen Waldwiese zu einem schmalen Ahorngehölz gehen.Dort läßt Helma sich auf einem Baumstumpf nieder,und Burkhardt streckt sich auf das Moospolster zu ihren
Füßen aus .

Eine Weile schon dauert das Schweigen , nachdemman sich gegenseitig in beschwingter Stimmung von
seinem Tun und Treiben da wie dort erzählt hat.

Plötzlich raschelt es im Laub . . . sie sehen hoch — ein
Eichkätzchen rennt erschrocken stammaufwärts in die
Baumkrone.

Das junge Mädchen verfolgt es mit unbewußt zärt¬
lichem Blick . - - _

„Will . .
, Ia . . . ?"
Ach bin so froh . . " '

„Ah . . ." Helma hat eine Margueritenvlume ge¬
pflückt und zupft nun deren weiße Blütenblätter ab.

„Weil cs mir heute so fabelhaft gelungen ist, zu
Überraschen, Will ! " - —

„Ja . . . und dabei war Ihr Kommen schon die zweite
Ueberraschung dieses ereignisreichen Tages für mich."

„Nanu . . . Wer oder was ist mir denn da zuvor¬
gekommen?"

„Ein Brief von Pa . . ."
„Sie sagen das nicht gerade sehr erfreut , kleiner Will .

"
„Es gibt eben auch weniger angenehme Uebcr-

raschungen , großer Hart."
„Ja , was hat Ihnen denn Ihr Pa geschrieben ?"
„Daß er mich dieser Tage abholen wird ."
„Abholen . . . ? ! Der junge Mann schnellt in Hock¬

stellung.
„Ja . . . er hat wohl noch eine halbe Woche in Ant¬

werpen zu tun . Dann kommt er hierher und . . . nach¬
her soll ich eben mit ihm nach Hause."

„Hm . . ."
„Bestimmt wird er sich einige Tage bei Tante Ilse

aufhalten , aber alles in allem kann meine Herrlichkeitin Deutschland kaum mehr viel länger als eine Wochedauern."
„Donnerwetter , da ist es aber wirklich höchste Zeit ."
„Wofür denn ?"
„Na , ich denke, Sie wollten - och noch München be¬

suchen. Das war dach so gut wie abgemacht , und das
müssen Sie einfach, sonst fehlte Ihrer Deutschlandreisemit das Beste."

„Ach, das ist schon gleichgültig ."
„Na , erlauben Sie mal ! Wenn das mein Vater hört,der Sie so dringend eingeladen hat und Sie so sicher er¬wartet , ich weiß nicht, ob er dann weiter Ihr glühend¬

ster Verehrer bleibt !^
Helmas Augen schimmern feucht - und ihre Stimme

schwankt ein wenig - als sie meint ":
„Wozu den Abschied noch erschweren? ! Es ist sowiesoschon traurig genug, das Fortgehen von all den lieben

Menschen hier in Deutschland - . Sie bläst die weißen
Margueritenblätter fort, die in ihren Schoß gefallen
sind .

„Möchtest gern bleiben, Will ?"
Helma nickt. Sprechen kann sie nicht , sonst würde sielosheulen . Ueberdies hat Kamerad Hart sie eben ge¬duzt. Und das verwirrt sie auch ganz gehörig. Jetztfaßt er sie gar noch au den Händen und wirft ihr so

leuchtend seinen Blick entgegen, Laß sie geblendet die
Augen schließen muß.

„Bleib immer in Deutschland, kleiner Will ! Bleibimmer bei mir, ja ? ! Mein Liebes , Geliebtes , du . .Ein Zchein Mfex Mückieliskeit breitet sich über iür

Antlitz. Sie sinkt an seine Brust . Liegt dort geborgen,erlöst . . . * . *
„Helmakind," sagt Ilse Waldner erschüttert . Sie , die

Kluge , die feine Veobachterin hat nicht das mindeste
gemerkt von dem, was sich in ihrer nächsten Nähe an-
gesponnen hat, was in ihres Lieblings Herz vorgegan¬
gen ist. Dafür wird sie jetzt von den beiden über¬
mütigen jungen Menschenkindern gründlichst ausge¬
lacht.

Sie läßt das mit tausend Freuden geschehen. Sieht
sie doch das Glück des Kindes , das sie in treuer HNtweiß . Das hat sie gefühlt , noch bevor Burkhardt Ihr,während Helma ein Telephongespräch mit OberstValckenaar anmeldet, sein Herz rückhaltlos ausschüttetund ihr alles gesteht von seiner ersten , großen Liebe zuBlanöine . . .

An das halbstündige Ferngespräch mit Antwerpen ,bei dem das Brautpaar sich reichlich unvernünftigbenimmt, greift sie dann ein und wandelt durch ihre
ruhigen Worte des Obersten anfängliche Ueberraschungin die gleiche, reine Vaterfreude, die ein nach München
aufgegebenes Telegramm in Papa Burkhardts Herzenaus löst.

Nach dem ohne größere Vorbereitung eiligst zusam¬
mengestellten Verlobungsessen - woran die ganze Pen¬sion in aufgeräumtester Stimmung teilnimmt , erhaschtBurkhardt ein Alleinsein mit Helma.

„Hör ' mal , geliebte Wilhelmine Viktoria HenrietteValckenaar, Kamerad Will allein genügt jetzt nicht
mehr. Du mußt . nun wieder einen neuen Name« be¬
kommen "

„Natürlich," lacht Helma, „ich werde Loch Vurkhardt
heißen."

„Das läßt sich leider erst in einigen Wochen bewerk¬
stelligen. Dazu sind immerhin ein paar Formalitätennotwendig : auch wollen wir auf die Anwesenheit unse¬rer beiden lieben alten Herren dabei nicht verzichten,und schließlich soll sich doch noch vor meinem Eintrittin den heiligen Stand der Ehe, erst der in die Helst -
Helbirig -Firma förmlich vollzogen haben . Klar, nicht
wahr ?"

„Zu Befehl , Herr Haustnrann in spe ."
„Vorher aber muß ich dich noch ganz anders nennen,Liebes . Heute. Gleich . Anfgepaßt : du heißt Viktoria,die Siegerin !"
„Heinz," flüstert Helma, deren Uebermut süßer Ber -,träumtlleit folat .k ^



Freund Vogel auf der Freite .
§s gibt Vogelhochzeiten, von denen die meisten Leute nichts

gissen . Während die Lieder der ausgesprochenen Singvögel
MM als Ausdruck des Werdens eines männlichen Singvogels
M den weiblichen bekannt sind, hat niemand eine Ahnung,
Kenn plötzlich in einem Walde einer zutrommeln beginnt . Der
gchwarzspecht ist es, der wie ein Wilder auf einen trockenen Ast
jammert, um seiner Liebsten zu gefallen . Die Leute meinen,
batz er damit die Larven und sonstige in der Rinde oder in
Men versteckt lebende Insekten aufscheuchen wolle. Bis zu einem
qewissen Grade ist das richtig . Das zum Zwecke des besseren
zasfindens der Nahrung von allen Spechten geübte Klopfen ist
aber nicht gleichbedeutend mit dem Trommeln des Schwarz-
jpechtes. Das Klopfen erfolgt langsam , das Trommeln jedoch
Nit einer Schnelligkeit, daß man sich wundert . Neben dem ,Trom¬
meln bedient sich der Schwarzspecht noch verschiedenartiger Rufe,
unter denen das „krü -krü" und huik" wohl die bekanntesten find.
Kenn der Grünspecht in diesen Tagen lacht, was aus seinem
Me will , und wenn wir jetzt die Krähen unmannierlich laut
nlsen hören und sehen , wie der Krähenvater sich gerade lächer¬
lich auf seinem Ast benimmt , so hängt das alles mit der hohen
Heit zusammen, in denen die Vögel sich ihrem alt ererbten
Aruttrieb hingeben , der bei einigen Arten so stark ist , dag sie
Mt in Gefangenschaft brüten .

» ,
Der Tod hält reiche Ernte .

Berghause» , 30 . März . In den letzten Wochen hat der Tod in
unserem Ort reiche Ernte gehalten . Nachdem am Samstag
unter großer Beteiligung der allseits beliebte -Mitbürger Schrei¬
ner meister Enderle zur letzten Ruhe geleitet wurde , sind
weitere drei geschätzte Mitbürgerinnen , Frau Wolf , und zwei
-er ältesten Einwohnerinnen unseres Ortes , Frau Katharina
Kutzgnug , 78 Jahre alt , und Frau G r e m me l m a i e r , 81
Jahre alt , aus diesem Leben abberufen worden . Herzlich ist die
Anteilnahme an Liesen Trauerfällen .

Frachtermäßigung für Stroh auf der Reichsbahn .
Die Deutsche Reichsbahn und die Mehrzahl der Privatbahnen

gewähren vom 24. März 1038 bis zum 31 . Mai 1S38 im Rahmen
-es Vierjahresplanes eine Frachtermäßigung für die Beförde¬
rung von Stroh , das im Deutschen Reich zur Herstellung von
Strohstoff , Strohzellstoff , Papier und Pappe sowie in landwirt¬
schaftlichen Betrieben verwendet wird . Hierbei gelten als land¬
wirtschaftliche Betriebe nur Bauernhöfe , landwirtschaftliche
Mer und Weidebetrieb , nicht dagegen Weinbaubetriebe , Fuhr -
haltereien , Molkereien , Schlachthöfe, Rennställe , Häckselfabriken,
Strohpressereien usw . sowie Gärtnereien , Baumschulen, Klein -
mrhaltungen usw .

Die Frachtermäßigung beträgt für Entfernungen von 100 km
und darüber bis zu 20 °/» und wird für Wagenladugen bei Auf¬
gabe als Frachtgut gewährt .

»
SA .-Wettkämps« verlegtl

Wie die SA .-Eruppe Siidwest mitteilt , sind die Eruppsn -Aus -
scheidungswettkämpse, die ursprünglich in der Zeit vom 24. bis
26 . Juni 1938 in Karlsruhe stattfinden sollte« , auf die Zeit vom
1 . bis 3 . Juli 1038 verlegt worden .

Bekanntlich nehmen an diesen Wettkämpfen 5000 bis 6800 SA .-
Männer der Gruppe Südwest (Gaue Baden und Württemberg -
Hohenzollern ) teil . Die Verpflegung übernimmt der Hilfszug
Bayern . Während der Hauptveranstaltung spielt der Musikzug
der SA . -Standarte „Feldherrnhalle ".

Die SA .-Eruppe Südwest richtet schon heute an sämtliche
Gliederungen der Partei und an alle Sportvereine die Bitte , in
dieser Zeit von der Durchführung eigener Veranstaltungen ab-
Zusehen . ^ MMLLL

Bestellungen ans das „Durlacher Tageblatt- — „Pfinz-
täler Bote- simmt jederzeit entgegen:

Druckerei M a x Hafner .

osNkLSSUN »
Kür die so überaus herrliche Teilnahme an

dom schweren Reid, «las uns durch den Heim¬
gang unserer lieben Liuttor und Orollinutter

ktaSaalene LriieM
Lnnrnr

dstrokkon bat , sprechen ^vir allen unseren tisk-
xeküdlteo Dank aus . Losoudereo Dank Herrn
ViharVolldardt kürseine soböneo und trostreichen
Worte , Herrn Or 8aur kür seine Rewühungoo,
SodrvesterLauljne und Rerta kürtdre aukopkernde
pflege Kerner sei kür ciis vielen Kranr - und
61 amenspenden und Legleitung nur letzten Ruüe-
stätts inniger Dank ausgesprochen .

6R0T2M6M , 28 . Narr : 1938.
In tisker Trauer :

L.« llvlz ^krlrelllt Ekst klirr«1er .

zu vermieten
Grötzingen . Kirchftr . 14 , II . St

NSVI . rlmmer
zu vermieten mit oder ohne

Kost.
Gröhinaen . Löwenstraße 8.

Famtlien-rinzeigen gehören tn da» ^Dnrlacher Tageblatt-
— „Pfinztaler Bote- , well ste dort beste Beachtnag finde».

Vor der kröffnung der Karlsruher vhelnbrücke
Fahrplanänderungen mit der Inbetriebnahme .

Mit der Inbetriebnahme der festen Rheinbrücke bei Karlsruhe -
Maxau am 3 . April 1838 wird der Fahrplan für den Strecken¬
abschnitt Karlsruhe -Wörth (Pfalz !) -Winden geändert . Die durch
das Befahren der festen Brücke eintretende Fahrzeitverkürzung

.im Verkehr über Maxau wirkt sich im allgemeinen dadurch aus ,
daß die Züge nach der Pfalz in der Regel später in Karlsruhe
abfahren , während die Züge von der Pfalz in den meisten Fällen
früher in Karlsruhe eintreffen . Die Eilzüge fahren künftig in
Maxau u . Maximiliansau durch . Im Zusammenhang mit den Aen-
derungen im Verkehr nach u . von der Pfalz treten auch geringe
Verschiebungen im Zugverkehr auf der Strecke Karlsruhe -Eggen-
stein-Eraben -Neudorf ein . Zwischen Wörth u . Berg verkehrt Zug
2282 , künftig vier Miuten früher , d . i . Wörth ab 18,05 Uhr.
Die Fahrplanänderungen treten am 3. April 1938 beginnend
mit den Zügen 578 , Winden ab 17,36 , nach Karlsruhe und E
2l9 , Karlsruhe ab 18,12 , nach Landau in Kraft . — Zum Aus¬
hangfahrplan , zum Slldwestdeutschen Kursbuch und zu den amt¬
lichen Taschenfahrplänen für Baden , Mannheim -Ludwigshafen
(Rhein ) -Heidelberg und Mittelbaden werden Berichtigungs¬

blätter ausgegeben . Reisenden , die im Besitz von Kursbüchern
oder Taschenfahrplänen sind , werden die Berichtigungsblätter an
den Schaltern kostenlos ausgehändigt .

Wegen Umlegung der Züge von der alten aus die neue
Strecke verkehren am Sonntag , den 3 . April die Personenzüge
554 Neustadt -Karlsruhe nur bis Maximiliansau , an 15,22, und
563 Karisrule -Neustadt -Weinstraße, . erst .ab Maximilian sau, , ab
16,52 . Für die Durchgangsreisenden dieser Züge werden zwischen
Wörth und Karlsruhe -Hbf. Reichsbahnkrastomnibnsse eingesetzt .
Verkehrszeiten und -Halte bei den Omnibussen wie bei den aus -
sallenen Zügen Außerdem fallen an diesem Tage aus : Per¬
sonenzug 562 Maxan ab 16,55 nach Karlsruhe « Hbf. und 'Per¬
sonenzug 2317 Karlsruhe Bhf . ab 16,47 bis Eggenstein . Ersatz
durch Reichsbahnomnibusse . — Dis Omnibusse laufen in Maxi¬
miliansau und Maxau nur die neuen Bahnhöfe au. 2n Karls -
ruhe -Mühlburg halten sie bei der Wirtschaft „Zum Anker" ( Ecke
Honsell- und Rheinstraßc ) und in Knielingen bei der Straßen¬
bahnhaltestelle am alten Bahnhof (Ecke Saarland - und Lauter¬
burgstraße ) .

kanlc vnc> 5porlrosss
LllsiAL aul 31 . 1937Llcllva Passiva

S

1. L » 88«i»1»v8l » i»ll urr «1 » « 1
1»» i»K-61ro - rrarl I »» 8l8vIivvLL » » 1« 60517 49

2. ^V« <»I»8«H»«r8lai »ll 559998 30
2.

a) Knloiden und LodatranveisunASN dos Reiches und
der Ränder 226000 —

d) sonstiZo verzinsliche Wertpapiere 66000 —

c) sonstige Wertpapiere 5000 — 297000 —

4.
a) bei genossensodaMeden Zentral -Kredit -Instituten 278108 36
d) bei sonstigen Kredit -Instituten 14981 66 293090 02

8. SvLalckavr
a) in laukender Rechnung 2154313 87
b) Vorschüsse 12502 — 2166816 87

k. kl^ p « 1I»vlLv» « all VrnallsvLallls « 354367 80

7. Svt « UtL « « ze « 7100 —

8 . Kr « « ll8tll «L » « all K « I»L« ll «r
dem eigenen Oescdsktsbotrled dienend 20000 —

8. Vv8v « ütt8v1 « r1« I»1» » L 1 —

Lumme der Kktiva : 3 758 890 48

10. In den Kktiven und in den IndossamentsverdindUodköiten sind
enthalten :
Kordorungon gem. Z 33 dos 6en . Oos. 28997 85

1. VILudlAvr
a) ankgenommone Oslder bei Rauken
d) sonstige Oläubiger - Oiroviniagen -

2 .
a) mit gesetzlicher Kündigungskrist
h) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

S . Vl« svI »ÜH8La1I »a1 »ei »
a) verbleibender LiitgUoder
d) aussehoidendor Liitgliodor

4 .
gosotrllede Reserven (§ 7 Kds 4 Oen Oos .)

5 . « üvks1 « II » i»Lvi »
Ronsionskonds

S . 8 » i»8tiz « VarvilallUsIrLeHe «
Verbindiiodkeiten aus erhaltenen inkassowertsn uud
Durobgangs -Roston
niebt abgehobene Dividende

7. p » 8t « i» lll « ller lkvvIu »« « L8 -
lllv « « »
Rüci^ nroodnendor Wechseldiskont

8 .
Oovinnvortrsg aus dom Vorjahre
Oevünn 1937

Lumme der Passiva :

667829

1822434
7M235

70

359 302 90
7 724 33

1330
29 447

667 829

2 522 669

367027

120 000
25 000

16855
180

70

88

23

9. Verbindlichkeiten aus Rürgsckaklön .

10 . IlldossamontsverdindUvbkeitell aus veitorgsgodoven Wechseln

8 550

30 777

96

71

3 758 890 48

11583

251248

07

58

Zahl der Mitglieder Knrabl der
Oesoküktsanteilo

llaktsummo
Rld .

Knkaug 1937 1086 1215 - 607500 .—
/ Zugang 1937 78 107 53500.—

Kdgang1937 55 59 29500 .—
Kode 1937 1109 1263 631 500 .-

Oie Oescdäktsgutdaden haben sied im Oosodäklsjabr 1937 vermehrt um . 39 972 .41
Die ausstedondeu klliehteinraklungon auk Oösokäktsanteiio betragen . 67 468 .36
Die llaitsummso dahon sieb im .Oeschäktsjahr vermehrt - um . 24 000.—
6 «htz dos «inrslnov OssoLäktsnstejls . 500 .—
Höhe» der llaklsmnms je Ossohäktsantoü . 500.—
Dividende iüo 1837 5 °/,
D1766K06, dev 28 . Narr : 1938 .

Ni - Kt « .
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durlachee silmfchau
Skalatheater : „Tango Notturno *.

Der junge Seston kehrt aus den Tropen nach England wieder
heim, sein erster Weg ist zum Club . Hungrig nach Lärm und
Leben, begrüßt er seine alten Freunde , aber alle begegnen ihmmit ihrem tnpisch englischen Phlegma . Oberleutnant Lincoln
macht ihm mit einem Manne bekannt , dessen Namen ihn auf¬
horchen läßr : Jac Eerard . Sefton ahnt nicht, was den berühm¬ten Komponisten so bedrückt und gedankenschwer macht , und in
der Absicht , die konventionelle Langweile im Club zu unter¬
brechen , legt Sefton eine Schallplatte auf : „Tango Notturno ".
Diese Schallplatte hat den Namen Jac Eerard volkstümlich ge¬
macht, ud die Stimme , die das Lied singt, ist die Stimme der
Mado Doucet . . .

Mado Doucet ist wie vom Erdboden verschwunden.
Tango Notturno . . . Jac Eerard wandert durch die Straßen .

Wohin geht er ? Was sucht er ? Eine Frau huscht scheu an ihmvorüber , er folgt ihr , er steht ihr gegenüber . Und dann fälltein Schuß . . .

Jac Eerard steht vor dem Untersuchungsrichter und schweigt .Das Schweigen ist gegen ihn . Er weiß , was das bedeutet , aber
er schweigt .

Das Geheimnis um den „Tango Notturno " legt sich schwerauf den „Fall Eerard "
. Wer bringt Licht in die Affäre ?

Was geschieht mit Jac Eerard ?
Wo ist Mado Doucet ?
Wer gibt Lincoln das Wort ?
Auf diese Fragen antwortet Ihnen nur einer :
Der Film „Tango Notturno ".
Pola Negri trägt durch ihr ausdrucksstarkes Spiel fast allein

den Film . Sie ist als Sängerin von verführerischer Fraulich¬keit und gibt als gesunkene, dem Rauschgift verfallene Dirneeine erschütternde Studie . Den Tango Notturno , die Kompo¬
sition ihres Mannes , durch den sie ihn kennen und lieben lernte ,singt Pola Negri mit verhaltener Elut , und ein flottes Fox¬trottlied „Kommt das Glück nicht heut , dann kommt es morgen",trägt sie mit faszinierender Verve vor .

Die Regie Fritz Kirchhoffs wußte der Handlung weniger tiefe
Tragik als den Spannungsreiz einer Krinimalgeschichte abzu-

gewmnen . In dieser Hinsicht wurde er von Fritz Arnoan der Kamera wixksam unterstützt . Der Film vermochte wea ^
seiner spannende» Momente und des eindringlichen SpielsPola Negri die Premierenbesucher zu fesseln und fandSchluß starken Beifall .

Das Wetter
Schwache veränderliche Winde . Zunächst noch stark be¬wölkt , dann besonders im Süden zeitweise aufheiternd . Tem¬peraturen weiter ansteigend . Vereinzelt Frühnebel .

" - -- !S —
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Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 aültia .

Breudeu und Bekannten ciie traurige Nittel -
Iun8 , «lall mein lieber Naon , unser Zuter Vater
voll Bruder

( iirktion l( » ppmger
im Klter von valiezu 50 lladren unerwartet rasvb
verseüieden ist .

K0WKsVBTTBK8BK6lI , 30 . iMrz 1938 .
Im Kamen der tiektrauernden Hinterbliebenen :

krau ^ .nna KuppiuZer .
Beerdigung : Donnerstag naobmittag 4 Ddr .

1
*
o668 - ^ N2eige

Unsere liebe Toodter , Lobwester , LobwLgerinund Tante

kmma Walsclibmger
ist beute kriid oaob langem , sokweren beidenim KIter von 43 daüren sankt entsodlaken .

^Volkartsweier , 29. Uärz 1938.
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Wükelm ^ Valsckburxer
nebst Verwandten .

Beerdigung kiodet am Donnerstag , 31 . Narr ,naobmittags 4 Ddr statt .
Trausidaus : Kdolk DltlerstralZe 45.

OanksLZunA
Bür dis vielen Beweise berslioder Teilnabme

an dem groüsn Verluste unseres lieben Bnt -
soblakeoen spreobsn wir bierwit unseren innig¬sten Dank aus . Besonders danken wir Herrn Vikar
Oüotber kür seine trostreioben >Vorle , sowie der
Krankensobwester kür ibrs liebevolle Bkleg«,dem Nusikversin , der Kameradsodakt der Bad .
beikgrenadiere und den Kleingärtnern kür ibrs
letzte Bdre , dis sie ibm erwiesen babeo und
viodt zuletzt allen denen , die iün zu seiner letz¬ten Budestätts begleitet baden .

DMbKOkl , den 30. Kürz 1938.
In tieker Trauer :

kr. Wiikslmins l.oksc!i Wtiv. nebst Angehörige

Ueaernranr
»vrlsrb

Tie Singstunde findet
anstatt Donnerstag abend
bereits heute Mittwoch
abend statt .
Der Bereinsführer .

18 « 4 L .V .
Mit Rücksicht auf die morgen

abend stattfindende Volksver¬
sammlung fällt die Singstunde
auS . Der Vereinsführer

Oonksogung
Kllen denen , weiodel

I unserem lieben Verstor - 1
s denen durob Teiiuabmv I

an der Beerdigung ,
! Kranz - und Bluwenspeo - 1
I den , die letzte Bkre er - 1
I wiesen , sagen wir un s
I seren berzi . Dank .

Durlaob , 29 Narr 19 V l
komili« tarob tlörklo

„ 6usk. biärklv

Jüngeres , fleißiges

für Küche und Haus zu 3 Vers
gesucht ( vtl auch Haushaltsjahr )
Angebote erbeten unter Nr . 167
an den Verla «.

Fleißiges ehrliches

Mdchea
«oder Fraw , in gutem Haushalt
für vormittags gesucht Vorzu¬
stellen mit Zeugnis . Adresse im
Verlag .

ol L ^ «

Vonnerstag , 31 . März 1938
abends S U^r in der „seft-
Halle" in Durlach mit einer
Parallelversammlung im
„thrlstkönlgshauo ".
Es spricht

ttinklervrSMeiil

PK VMierMliler

Volksgenossen erscheint in
Massen.
Unser Za bedeutet :

Ein Reich , ein M , einMm!

Ehrliches, fleißiges

vlechnerel u. Installationsgeschöft
Spitalstr . 1 tenzlnger Telef . 643
empfiehlt sich zur Ausführung aller in das Fach

einschlägigen Arbeiten .

GkMkl
8v >»I » IL lti » « r v r
lLttvIivi »
Wottnrrkmmkr

xut, dsueeiiLkt, preiswert

kr . Slsmanll
K»rl»r«l»o Kr-onenstr. 17a
kkestanLjscZarleken

LILcter
u iraKrttsr »

itunstkonölung Lerd er

r-ZmaeiMWiMi
mit Zubehör aus l Mai zu ver¬
mieten Angebote u ter Nr 164
an ven Vxrla .i

Alleinstehende Dame sucht

3
mit Bad , in gutem Hause , auf
1 . Juni oder später Angebote
unter Nr 165 an den Verlaa .

«« «mSMMer
kMlmller

d IVassei -werk

neuwertig , Gelegenbeilskauf , für55 zu verkaufen
Aklf - ed Weißinger

Schwarzwildstraße 12.

Gm » öm . Zmmr
evtl , mit Pension auf 1 . April
zu vermieden

Zu erfragen im Verlag .

Maaren
nicht unter 18 Jahren kann sofort
emtrettn .
« äckerei Lcüler . Killisfelstr 9.

Suche für sofort jüngere

üiinlilllzMimiig
Zu erfragen im Verlag

Aelterer , zuverlässiger

Monn
welcher etwas Gartenarbeit über¬
nimmt . gesucht . Angebote unter
Nr 166 an den Verlag .

ösmmo 5el,afl5liese !
werden bei mir tlsksctlwsrr

umsokürdk .
LiliiZste Berevklluu ^

Lokubsoblersi
Kuerstrsüe9

VMSaWmmllllg MV Wahl z«m
Graßdeulschen Reichstag .

Die Stimmkartei für die Volksabstimmung und Wahl zumGroßdeutschen Reichstag am 10 . April 1938 liegt am
Samstag , den 2. und Sonntag , den 3. April 1838»jeweils von 9— 12 und 15— 18 Uhr,bei der Wahlgeschäftsstelle — Rathaus Ul. Stock , Zimmer 8 — zujedermanns Einsicht auf . Wer die Stimmkartei für unrichtig oderunvollständig hält , kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfristbei der Wahlgeschäftssrelle schriftlich oder mündlich anzeigen .Wahlberechtigt sind sämtliche deutschen Staatsangehörigen deut¬

schen oder artverwandten Blutes , die bis zum 10. April 1938 das20 . Lebensjahr vollendet haben , sofern sie nicht nach den allge¬meinen Bestimmungen (Entmündigung oder Verlust der bürger¬lichen Ehrenrechte ) vom Wahlrecht ausgeschlossen sind oder sofernnicht ihr Wahlrecht ruht .
Nicht wahlberechtigt sind also Luden , d . h . solche Männer undFrauen , die von mindestens drei der Raste nach volljüdischenEroßelternteilen abstammen .
Ferner sind nicht wahlberechtigt die von zwei volljüdischenGroßeltern abstammenden jüdischen Mischlinge ( Männer undFrauen ) , die am 30. 9. 1935 der jüdischen Religionsgemeinschaftangchört haben oder nach dem 30 . 9 . 1935 in sie ausgenommensind oder die am 30. 9 . 1935 mit einem Juden verheiratet warenoder sich nach dem 30 . 9 . 1935 mit einem Juden verheiratet haben .Abstimmcn und wählen kann nur , wer rn die Stimmkartei ein¬getragen ist oder einen Stimmschein hat .
Eine besondere Benachrichtigung über die Aufnahme in dieStimmkartei ergeht nicht ; in Zweiselsfällen empfiehlt sich deshalbdie Einsicht in die Slimmkartei während der Auslegungsfrist , ins¬besondere sür Stimm - und Wahlberechtigte , die seit 38. 3 . 1838hier zu - bczw. umgezogen oder erst wahlberechtigt geworden sind .Nach Ablauf der Auslegungssrist können Stimm - und Wahlbe¬rechtigte nur auf rechtzeitig vorgebrachten Einspruch berücksichtigtwerden .
Stimmscheine werden bei der Wahlgeschäftsstelle ausgestellt .
Durlach , den 30 . März 1938.

Der Bürgermeister .

««rat « » sc/ioa

im gsmütlicbon

5c >
kepslslüksn

gük - ünil

preiswert -

Karl KIES
Lodudwaoderwsister

KeüoH Sltlvratr . 78

rx » » « « a V » x , osd K« . Z2 -
K > » 01>v » » « 0

von KiN. I I .— »»
K > » 0 « ^ d « t 1 « o

Itt» . 12 -

cstrlslmsirn
K » rI » r « U «
Xsisef-tfsü « 1ZL
neben LckSpk

Schön
möbl .

Ml » , « mmer
zu vermieten .

Zu ertragen im Verkam

VordsngLtotte
vekorstionWlolle
Mödelsloke

in neuen gsscsimoclcvollsn Aubfüsii 'ungen
uncl clsnfitvcir g r o s) s r Auswahl

/ /7SL »/ve/ 'L'/7

Ssüevsm »«
guterhalten , emailliert und

vssderit
mit Backofen und Abstellplatten,
3 flammig , emaill , guterpalten ,
sofort weg . Umzug zu verkaufen

Ottin « . Nictithofenstr 2.

1 vsmeolsürrsa
gebraucht , jedoch wie neu billig
zu verkaufen , ebenso ein

> lo1orrLLc1
„ Ardm " 500 vom.

Näheres bei
Wilh Wattber . Krötzittge «

Kaiserstraße 73

«ClKIdleLLL !
trad >>, Diwan gut erh . Zimmer¬
stühle und einige Küchenhocker
billig zu verkaufen

Wilhelm,tr 9, II lks . ^

K1eiiksl5Ä » rüii !le1 lind
S-lür .

Ans zieh- und gew Tische, Flur¬
garderobe , Kommoden , Feder¬
beiten , Nachttische und Stühle
billig zu verkaufen

Vik . Ammsrm
Schremermeister

Adoli H -tlerstraße 46
Fan
neuer

preiswert - u verkanten
^ üdendstrabe 3, On

» .wediiilelmli « «

Ivvris . oidttUDtN
zu verkaufen ^ „

Grütziagea . Mulelstraße o-

vmrüge
u . Bsiladullpiou uaoll allen 8!od-
tuoxeu w .lultdereiitew Kuto/ug
Allons IVI orr , Ksrlsrulie
OerwiLntraüe 10 Telekon 3956 .

(Turmberglage ) zu vermieten.Zu erfragen im Verlag

SüilMimimr
echt Nußbaum 580 ^

„ Birnbaunr 550
„ Birke pol . 630
„ Eiche mit Nußbaum

von 385 -AF an
Ehestandsdarlehen u . Beamten¬

dank angeschlossen.
Karl KUrdLlsr

Qualiiätswöbel
Karlsruhe . Waldstraße 8.
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